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Sport

Überragend im Regen
Triathlon Sebastian Kienle dominiert im Allgäu. Für einen anderen Publikumsliebling ist es das letzte Rennen der Karriere

VON TOBIAS SCHUHWERK

Immenstadt Der Sieger lieferte den
Spruch des Tages: „Mein Motor
funktioniert auch gut mit Wasser-
kühlung“, sagte Ironman-Welt-
meister Sebastian Kienle nach sei-
nem Turbo-Auftritt beim 33. All-
gäu-Triathlon in Immenstadt. Der
31-Jährige gewann das Regenren-
nen am Alpsee auf der olympischen
Distanz überlegen – und unterstrich
zwei Wochen vor der WM auf der
halben Ironman-Distanz in Zell am
See (Österreich) seine blendende
Form. Fast vier Minuten Vorsprung
hatte Kienle nach 1,5 km Schwim-
men, 45 km Radfahren und 10,5 km
Laufen. Zweiter wurde Nils Daimer
(Regensburg) vor Daniel Wienbrei-
er (Wolfsburg).

Publikumsliebling Faris Al-Sul-
tan war im letzten Rennen seiner
glanzvollen Karriere als Fünfter
kein Platz auf dem Podest beschert.
Doch das nahm er gelassen. „Klar ist
Wehmut mit im Spiel. Aber ande-

rerseits: Jetzt fällt der ganze Druck
ab“, sagte der 37-jährige aus Mün-
chen. Höhepunkt seiner 20 Jahre
dauernden Karriere war der Ha-
waii-Sieg 2005. Im Nostalgie-Out-
fit, mit seiner legendären Badehose,
erreichte er vor Hunderten von Zu-

schauern das Ziel. Seine Ehefrau Ina
Al-Sultan, früher selbst Triathletin,
begrüßte ihn mit dem gemeinsamen
Sohn in einem neuen Lebensab-
schnitt. „Jetzt kannst Du beweisen,
dass Du ein guter Hausmann bist…“

Als tolle Gastgeber glänzten beim

Schaulaufen der Stars die Veranstal-
ter im Allgäu. 500 Helfer kümmer-
ten sich um den Rekordandrang von
1600 Athleten, der Deutschlands äl-
teste Triathlon-Veranstaltung in
eine neue Dimension katapultierte.
„Das ist ein Kult-Rennen. Und es ist
super, wie es sich weiterentwi-
ckelt“, sagte Thomas Hellriegel, der
als dritter ehemaliger deutscher Ha-
waii-Sieger am Start war, und auf
der olympischen Distanz Platz 14
belegte.

Bei Temperaturen von 13 Grad
und reichlich Regen herrschten
zwar kühle Bedingungen. Doch die
blendeten die Asse weitgehend aus.
Ihre Konzentration galt speziell
beim Radfahren der anspruchsvol-
len und nassen Strecke. „Ich wollte
hier keinen Mist bauen, Spaß haben
und gewinnen. Deshalb habe ich das
Rad um manche Kurve lieber getra-
gen, was sonst nicht meine Art ist“,
sagte Kienle schmunzelnd über sei-
ne kontrollierte Fahrt. Auch der
Sieger auf der Mittelstrecke, der

Slowene Jaroslav Kovacic sprach
von einem „absolut verrückten
Rennen“. Speziell die Abfahrten
seien extrem gewesen. Doch auf
eine Risiko-Fahrt verzichtete auch
er. Somit sicherte sich der 31-Jähri-
ge die Siegprämie von 1500 Euro
beim so genannten Allgäu Classic
über 1,9 km Schwimmen, 83 km
Radfahren und 21 km Laufen. Platz
zwei belegte Sebastian Neef (Re-
gensburg) vor Tobias Heining (Al-
tenfurt). Kovacic setzte sich in
4:04:48 Stunden auch im „Kampf
der Geschlechter“ durch. In Im-
menstadt wurden die Frauen auf der
Mittelstrecke mit 26:19 Minuten
Vorsprung ins Rennen geschickt.
Die Frauen-Wertung gewann die
Österreichin Bianca Steurer in
4:37:36 Stunden.

„So hart es auf der Strecke auch
war: Im Ziel hatten wir nur glückli-
che Gesichter. Das Publikum war
der Wahnsinn und trotz des Regens
gab es keine großen Stürze“, sagte
Organisator Hannes Blaschke.

Ironman-Weltmeister Sebastian Kienle präsentierte sich im Allgäu in Topform und

lief bei widrigen Bedingungen mit großem Vorsprung als Erster ins Ziel. Foto: Ernst

TENNIS

Haschisch-Geruch
auf dem Centercourt
Der Weltranglisten-Erste Novak
Djokovic und Olympiasieger Andy
Murray waren beim Masters-Tur-
nier in Montreal. Murray gewann
mit 6:3, 6:0 gegen Kei Nishikori aus
Japan und folgte Djokovic ins Fi-
nale. Der Serbe beklagte sich wäh-

rend seines 6:4,
6:4-Sieges über
den Franzosen
Jérémy Chardy
beim Schieds-
richter über Ha-
schisch-Geruch
von den Zuschau-
errängen. „Ir-
gendjemand
raucht Gras. Ich

kann es riechen. Mir wird schwind-
lig“, sagte Djokovic. Nach der
Partie nahm er es allerdings mit Hu-
mor. „Irgendjemand genießt hier
sein Leben am Rande des Tennis-
Platzes. Wer immer es war – ich
denke, er hat seine ganze Asche aus-
gegeben und war wahrscheinlich
irgendwo im siebten Himmel. Ich
glaube, dass ich besser gespielt
habe, als er inhaliert hat.“ (dpa)

BOXEN

Marco Huck
verliert seinen Titel
Profi Marco Huck wollte Amerika
erobern und landete stattdessen in
einem Krankenhaus von New Jer-
sey. Der 30 Jahre alte Cruiserge-
wichtler verlor vor 5843 Zuschauern
in Newark gegen den Polen
Krzysztof Glowacki nach einer tech-
nischen K.-o.-Niederlage in der
elften Runde seinen WBO-Super-
champion-Titel und steht vor dem

Karriere-Aus.
„Ich will schnell
einen Rück-
kampf“, sagte
Huck kleinlaut.
„Es tut mir un-
heimlich weh. Da
wieder rauszu-
kommen, wird
ganz, ganz
schwer“, sagte

Hucks ehemaliger Trainer Ulli
Wegner am Ring in Newark nach
der dritten Niederlage seines lang-
jährigen Schützlings in dessen 42.
Profikampf. (dpa)

EISHOCKEY

Augsburg führt 3:0
und verliert mit 4:5
Die Augsburger Panther belegten
beim Gäuboden-Turnier in Strau-
bing Rang zwei. Nach dem 5:1 ge-
gen die Gastgeber verloren sie das
Finale gegen den KHL-Verein
Medvescak Zagreb nach 3:0-Füh-
rung mit 4:5. Danach gaben sie die
Verpflichtung des Stürmers Mike
Iggulden (Köln) bekannt. (AZ)

BOXEN

Enttäuschung
bei der EM
Deutschlands Amateure sind bei
den Europameisterschaften im
bulgarischen Samokow erneut ohne
Titel geblieben. Für die einzige
Medaille sorgte Florian Schulz aus
Greifswald mit Silber im Super-
schwergewicht. Der 21 Jahre alte
EM-Debütant unterlag im Finale
gegen den an Nummer eins gesetz-
ten Kroaten Filip Hrgovic einstim-
mig nach Punkten. (dpa)

KANUSLALOM

Zwei vierte Plätze
beim Weltcupfinale
Die deutschen Wildwasserfahrer
haben sich bei
der WM-Gene-
ralprobe or-
dentlich präsen-
tiert, einen Po-
destplatz aber
knapp verpasst.
Beim Weltcupfi-
nale im französi-
schen Pau pad-
delte der Augs-
burger Olympia-Zweite Sideris Ta-
siadis am Wochenende im Cana-
dier-Einer ebenso auf Rang vier wie
Sebastian Schubert (KR Hamm)
im Kajak-Einer. (AZ)

Sport kompakt
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Katastrophales Bild
Es ist eine Blamage. Der Reitsport

gibt bei der Europameister-
schaft in Aachen gerade ein kata-
strophales Bild ab. Da läuft ein
Pferd mit so deutlichen Taktstörun-
gen durchs Viereck, dass es bei je-
dem Dorfturnier in der Region von
den Richtern abgeläutet worden
wäre. Doch nicht in Aachen. Nicht
bei dem Zehn-Millionen-Hengst
Totilas. Der sollte der deutschen
Mannschaft auf Biegen und Bre-
chen die Goldmedaille bringen und
ganz nebenbei noch einmal seinen
Marktwert steigern. Der Chefrich-
ter, der ausgerechnet aus den Nie-
derlanden kam, verzichtete darauf,
Rath und Totilas abzuklingeln.

Zum Wohle des Pferdes wäre es sei-
ne Pflicht gewesen. Doch er sah
nichts oder wollte nichts sehen, wie
so manch anderer.

Bei der klinischen Untersuchung
am Tag danach wurde ein Kno-
chenödem an Totilas’ linken Hin-
terbein festgestellt. Meist die Fol-
ge einer Überbelastung. Absolut un-
verständlich, wie ein Pferd damit
bei einer Europameisterschaft den
Veterinärs-Check bestehen kann.
Hier haben wirklich alle versagt:
Richter, Tierärzte, Bundestraine-
rin, Eigentümer und vor allem der
Reiter, der noch hohe Noten ein-
forderte, statt einzusehen, dass sein
Pferd Schmerzen hatte.
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durfte. Bei der tierärztlichen Ver-
fassungsprüfung geht es aber nicht
darum, ob ein Pferd gesund ist. Es
soll lediglich ausgeschlossen wer-
den, dass sich sein Zustand durch
den Wettbewerb verschlechtert.
Also bekam Totilas auch in Aachen
von Tierärzten und Richtern grünes
Licht.

Die Rechnung ums deutsche
Team-Gold ging am Ende nicht auf.
Personelle Konsequenzen sind
trotzdem nicht zu erwarten. „Es
waren keine äußeren Merkmale zu
erkennen, die auf eine Verletzung
des Pferdes schließen lassen“, heißt
es in der offiziellen Erklärung der
Deutschen Reiterlichen Vereini-
gung. Equipechef Klaus Roeser, üb-
rigens ein Angestellter von Pferde-
mitbesitzer Paul Schockemöhle, be-
tonte außerdem, „dass der Hengst
im Trainingslager einen guten, ge-
sunden Eindruck hinterlassen
habe“.

VON SABINE NEUMANN

Aachen Nein, es waren keine schö-
nen Dressur-Europameisterschaf-
ten für die Deutschen in Aachen.
Darüber können Team-Bronze,
zwei Einzel-Silbermedaillen von
Kristina Bröring-Sprehe in Special
und Kür mit Desperados und sehr
gute Vorstellungen von Isabel
Werth mit Don Johnson und Jessica
von Bredow-Werndl mit Unee nicht
hinwegtäuschen. Der „Fall Totilas“
wird als eines der traurigsten Kapi-
tel der Dressurgeschichte im Ge-
dächtnis bleiben. Die Deutschen
waren im Mannschaftswettbewerb
angetreten, um ihren Titel von 2013
zu verteidigen. Jetzt steht der Vor-
wurf im Raum, die Gastgeber hätten
um der ersehnten Goldmedaille wil-
len ein verletztes Pferd in den Wett-
bewerb geschickt.

Video-Aufnahmen vom Grand
Prix bestätigen, dass Totilas das lin-
ke Hinterbein immer wieder schon-
te. Inzwischen wurde der Hengst
untersucht und hinten links ein
Knochenödem festgestellt. Ob Toti-
las genesen wird und wie es nach der
langwierigen Genesung weitergeht,
ist offen. Man muss kein Prophet

sein um zu ahnen,
dass seine sportli-
che Karriere in
Aachen zu Ende
ging. Alle unmit-
telbar Beteiligten
reagierten fas-
sungslos, als der
einstige „Wun-
derhengst“ im
Grand Prix nied-

rigere Noten als erwartet erhielt.
Von ihnen wollte niemand bemerkt
haben, was offensichtlich war.
„Man versteht es nicht. Warum
bringen sie ein lahmes Pferd zur Eu-
ropameisterschaft“, fragte sich nicht
nur der britische Teamreiter Carl
Hester. Mit Blick auf Gold und Geld
wurden Totilas’ gesundheitliche
Probleme offenbar erfolgreich ver-
drängt.

Schon die Nominierung von Toti-
las war umstritten. Während alle an-
deren Teamkandidaten den offiziel-
len Sichtungsweg beschreiten muss-
ten, reichten dem 15-jährigen
Rapphengst und Rath zwei Prüfun-
gen in Hagen, um für die Mann-
schaft nominiert zu werden.

Dabei wusste jeder, dass der
Hengst gesundheitliche Probleme
hatte. Die Frage war, ob er die Be-
lastung eines dreitägigen Champio-
nats aushalten würde. Die Tierärzte
gaben grünes Licht. Hinter den Ku-
lissen wurden Stoßgebete gen Him-
mel geschickt. „Hoffentlich hält er
durch!“ Schon beim Vet-Check in
Aachen kam es zu Diskussionen.
Nicht zum ersten Mal. Totilas war
in seiner Karriere wiederholt in ei-
ner Holding-Box, bevor er starten

Traurige Show um Totilas
Dressur-EM Der Wunder-Hengst sollte für Deutschland Gold holen. Stattdessen musste er nach
seinem Auftritt in die Klinik. Zweimal Silber und einmal Bronze sind da ein schwacher Trost

War das die Abschiedsvorstellung von Totilas und Matthias Alexander Rath? Deutlich sieht man, wie der Hengst beim Schlussgruß

sein linkes Hinterbein entlastet. Dort wurde nach seinem EM-Einsatz ein Knochenödem festgestellt. Foto: Getty Images

K. Bröring-Sprehe

Reiten

EUROPAMEISTERSCHAFT

in Aachen
Grand Prix Kür 1. Dujardin (Großbritannien) –
Valegro 89,054 Pprozentpkt.; 2. Bröring-Sprehe
(Kronberg/Taunus) – Desperados 88,804; 3. Fer-
rer-Salat (Spanien) – Delgado 82,714; 4. Werth
(Rheinberg) – Don Johnson 82,482; 5. Minder-
houd (Niederlande) – Johnson 82,411; 6. Vil-
helmsson-Silfven (Schweden) – Don Auriello
80,643; 7. von Bredow-Werndl (Tuntenhausen)
– Unee 80,214;
Dressur, Grand Prix Special 1. Dujardin (Groß-
britannien) – Valegro 87,577 Prozentpkt.; 2. Brö-
ring-Sprehe (Kronberg/Taunus) – Desperados
83,067; 3. Minderhoud (Niederlande) – Johnson
79,034; ... 7. Werth (Rheinberg) – Don Johnson
75,924; 8. von Bredow-Werndl (Tuntenhausen)
– Unee 74,790
Internat. Turnier Vielseitigkeit Einzel 1. Klim-
ke (Münster) – Escada 32,10 Strafpkt.; 2. Klimke
(Münster) – Hale Bob 37,00; 3. Auffarth (Gander-
kesee) – Opgun Louvo 37,20;
Mannschaft, Endstand 1. Deutschland, 120,50
Punkt.; 2. Neuseeland, 192,90; 3. USA, 1203,20

GLOBAL CHAMPIONS TOUR

12. Station, in Valkenswaard
Großer Preis 1. Kutscher (Bad Essen) - van
Gogh 0 Strafpkt./34,86 Sek.; 2. Delestre (Frank-
reich) - Bois Margot 0/34,97; 3. Hassan Moham-
med (Katar) - California 0/35,82; ...7. Deußer
(Mechelen/Belgien) - First Class van Eeckelghem
4/68,35
Gesamtwertung 1. Brash (Großbritannien) 276
Pkt.; 2. Diniz (Portugal) 254; 3. Bengtsson
(Schweden) 222; 4. Ahlmann (Marl) 204

Handball

POKAL, MÄNNER – 1. RUNDE

Gruppe 1, in Leipzig
Halbfinale Füchse Berlin – SG LVB Leipzig 39:25,
DHfK Leipzig – TSV Altenholz 29:18 Finale Füchse
Berlin – DHfK Leipzig 26:24
Gruppe 2, in Essen
Halbfinale TuSEM Essen – DHK Flensborg 34:25,
THW Kiel – VfL Fredenbeck 39:18 Finale TuSEM
Essen – THW Kiel 22:25
Gruppe 3, in Rostock
Halbfinale Empor Rostock – Krefeld 25:24, HC
Dresden – TuS N-Lübbecke 24:30 Finale Rostock
– N-Lübbecke 21:26
Gruppe 4, in Hamm
Halbfinale 1. VfL Potsdam – GWD Minden 20:41,
ASV Hamm-Westfalen – Wilhelmshavener HV
26:24 Finale Minden – Hamm 21:16
Gruppe 5, in Emsdetten
Halbfinale HF Springe – TV Emsdetten 33:34 n.V.
SG Flensburg-Handewitt – TV Korschenbroich
33:14 Finale Emsdetten – Flensburg 19:41
Gruppe 6, in Lingen
Halbfinale HSV Hannover – HSG Nordhorn-Lin-
gen 24:37, HSV Hamburg – TuS Ferndorf 34:23
Finale Nordhorn – Hamburg 30:29
Gruppe 7, in Hildesheim
Halbfinale Hannover-Burgdorf – VfL Bad Schwar-
tau 30:28, Dessau – Hildesheim 23:37 Finale
Hannover – Hildesheim 31:17
Gruppe 8, in Hagen
Halbfinale Oranienburger HC – Eintracht Hagen
32:33, SV Henstedt-Ulzburg – SC Magdeburg
23:38 Finale Eintracht Hagen – Magdeburg 32:39
Gruppe 9, in Lößnitz
Halbfinale TBV Lemgo – SG Leutershausen
41:26, EHV Aue – SV 64 Zweibrücken 35:22 Fina-
le TBV Lemgo – EHV Aue 24:30
Gruppe 10, in Eisenach
Halbfinale TSB Heilbronn-Horkheim – TV Groß-
wallstadt 30:24, MT Melsungen – ThSV Eisenach
30:18 Finale Heilbronn – Melsungen 21:35
Gruppe 11, in Coburg
Halbfinale HSG Kleenheim – HSG Wetzlar 18:43,
HSC 2000 Coburg – HSG Konstanz 25:24 Finale
Wetzlar – Coburg 25:26
Gruppe 12, in Nußloch
Halbfinale TV Kirchzell – Dormagen 24:35, HBW
Balingen-Weilstetten – SG Nußloch 38:22 Finale
Dormagen – Balingen-Weilstetten 25:28
Gruppe 13, in Saarlouis
Halbfinale Leichlinger TV – HG Saarlouis 35:39
n.V., VfL Gummersbach – HC Erlangen 24:18 Fi-
nale HG Saarlouis – VfL Gummersbach 23:31
Gruppe 14, in Kornwestheim
Halbfinale TSG Friesenheim – Kornwestheim
32:19, TVB Stuttgart – Rhein-Neckar Löwen
18:27 Finale Friesenheim – Rhein-Neckar 17:30
Gruppe 15, in Solingen
Halbfinale TV Neuhausen/Erms – Bergischer HC
17:28, Nieder-Roden – TV Hüttenberg 20:24 Fi-
nale Bergischer HC – TV Hüttenberg 26:21
Gruppe 16, in Rimpar
Halbfinale SG BBM Bietigheim – Hochdorf 36:26
Rimpar Wölfe – Frisch Auf Göppingen 18:28 Fina-
le SG BBM Bietigheim – Göppingen 25:31


